
K r u p a t a l  genießen, an den Nordahhang des Z ab a - 
g e b irg e s . Es geht fortwährend abwärts und wir erreichen 
nach Überschreitung der N a re n ta  und K ru p a  auf Eisen­
bahnbrücken G ab e la , das auf einem Hügel zerstreut liegt 
und von alten venezianischen Grenz wällen überragt ist. 
Nach Gabela übersetzt die Bahn die T re b e z a t  und kommt 
nach C a p lj ina. Unmittelbar vorher (1 Kilometer), rechts 
die römische Festung „ M o g o re llo “. Gegenüber der Station 
Caplj ina befindet sich ein großes landesärarisches Tabak-
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magazin. Das Tal steigt nach Caplj ina empor, die Berge, die 
in weitem Bogen das freundliche Tal der N a re n ta  mit 
den Einmündungen der L u k o c  und B re g a n a  umgeben, 
schließen sich. Gegenüber der Station D re te l j  liegt in 
einer Felsmulde das malerische mohammedanische Städt­
chen P  o ö i t e 1 j  mit einer Moschee und einer Burg aus dem 
14. Jahrhundert. E s folgt K o n ö e v ic  und Z ito m is lic ;  
letztere Station hat ein orthodoxes Kloster, das in herr­
lichen, üppigen Parkanlagen eingebettet ist. Das Tal der 
Narenta verengt sich wieder und wir gelangen nach B una. 
Hier führt eine sehr schöne und alte, neunbogige Türken-
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